
Vorschlag: Ablaufplan Studienteil zur Aufarbeitung 

Zeitangabe Thema 
10 Minuten Einführung in das Thema 

• Abfrage, wer den Bericht schon kennt/gelesen hat oder die 
Pressekonferenz geschaut hat 

• Hinweis auf Freiwilligkeit: Jede*r kann den Raum jederzeit 
verlassen, sich eine Pause nehmen, ggf. die Schutzhütte 
aufsuchen 

• Hinweis, dass im Raum auch unbekannte Betroffene sein 
können: Achtet auf eine sensible Sprache (weitere Infos dazu 
findet ihr hier) 

• Verweis auf Hilfsangebote, wenn es jemanden mit dem Thema 
nicht gut gehen sollte: 

o Ggf. Schutzhütte 
o Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch  

0800 22 55 530 
Montag, Mittwoch und Freitag: 9 bis 14 Uhr, Dienstag 
und Donnerstag: 15 bis 20 Uhr 

o Online-Beratung schreib-ollie.de 
o faX Kassel: Fachberatungsstelle für sexualisierte 

Gewalt 
056131749116 
Spezialisiert auch auf queere und männliche 
Betroffene 

o Weitere Infos zu den Angeboten findet ihr hier:  
https://dpsg.de/de/verbandsleben/themen/kinder-und-
jugendschutz/aufarbeitung  
 

20 Minuten Vortrag über die Ergebnisse 
• Nutzt dafür gerne die Präsentation 

https://dpsg.de/de/die-ergebnisse-der-aufarbeitungsstudie  
1 Stunde Austausch in Kleingruppen 

Bildet Kleingruppen von max. zehn Personen (wir empfehlen 10, 
damit nach Möglichkeit auch alle zu Wort kommen und die 
Moderation der Kleingruppe leichter ist). Tauscht euch in diesen 
Gruppen zu folgenden Fragen aus: 

• Wie geht es mir mit den Ergebnissen? 
• Was hat mich überrascht? 
• Was wünsche ich mir jetzt? 
• Was tun wir schon und können wir noch (besser) im Bereich 

Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt in unserem 
DV/Bezirk/Stamm machen? 

 

https://beauftragte-missbrauch.de/presse/betroffenensensible-berichterstattung/uebersicht-betroffenensensible-berichterstattung
https://schreib-ollie.de/
https://dpsg.de/de/verbandsleben/themen/kinder-und-jugendschutz/aufarbeitung
https://dpsg.de/de/verbandsleben/themen/kinder-und-jugendschutz/aufarbeitung
https://dpsg.de/de/die-ergebnisse-der-aufarbeitungsstudie


 

Notiert wichtige Erkenntnisse auf einem Flipchart o.ä. 
Am besten werden die Gruppen von einer Person moderiert, die auf 
betroffenensensible Sprache achtet. 
Ziel der Methode: Austausch und Entwicklung erster Ideen und 
Maßnahmen für den DV/Bezirk/Stamm und die Bundesebene, 
wichtig: Es sollen keine Initiativanträge daraus für die 
Versammlungen entstehen. Es ist wichtig, dass bei allen geplanten 
Maßnahmen, externe Fachexpert*innen und Betroffene mitsprechen 
und beraten/entscheiden. 

1 Stunde Gemeinsamer Austausch 
Raum für Fragen, die sich aus dem Austausch in den Kleingruppen 
ergeben haben oder die noch von dem Vortrag offen sind 

10 Minuten Gemeinsamer Abschluss 
• Nochmal Verweis auf die Hilfsangebote 
• Verweis auf die externen Ansprechpersonen 
• Verweis auf die Ansprechpersonen der Diözesen und im 

Bundesbüro 


